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Die Schweiz nimmt es nicht nur in formeller Hinsicht ernst mit ihrer Neutralitätspflicht, sondern
sie ist auch bereit, den »zitoäwcAe« Azz/gaFetz voll nachzukommen, die sich aus der Neutralität
ergeben. Eine ernst gemeinte Neutralität ist keine «billige Lösung», kein «sanftes Ruhekissen»,
sondern stellt ausserordentlich hohe Ansprüche, die von jenen, die in der Neutralität nur den

Ausdruck von Bequemlichkeit und Berechnung erblicken, nicht erkannt werden. Wir glauben,
dass es heute für uns noch zzzö'g&A z'tZ, die Pflichten der Neutralität in wirkungsvoller Weise zu
erfüllen und wir sind überzeugt davon, dass unsere Haltung der dauernden Neutralität auch im
heutigen Europa sinnvoll ist. Die neutrale Schweiz bedeutet ein E/ezzzezzt der TfaFz'/z'/ä/ z'zz Ezzrope,
weil es einen strategisch wichtigen Raum aus den militärischen Plänen der Grossmächte ausklam-

mert. Die Preisgabe unserer neutralen Haltung würde einen Faktor der Unsicherheit schaffen, der
sich im gegenwärtigen Zeitpunkt sehr nachteilig auswirken müsste.

Vor allem aber dient die Neutralität unseren eigenen Bedürfnissen. Wir wollen mit allen Nationen
der Welt in Freundschaft leben. Weil dafür aber keine sichere Gewähr besteht, halten wir uns
bereit für den Fall, dass man uns eines Tages nicht mehr im Frieden lassen sollte. In diesem Fall,
von dem wir hoffen, dass er nie oder doch möglichst lange nicht eintritt, sind wir bereit, uns für
unser gutes Recht und unsere Freiheit mit ganzer Kraft zur Wehr zu setzen. Die Zielsetzung
unserer Landesverteidigung ist darum niemals der Krieg, sondern einzig die Bewahrung des Frie-
dens ohne Krieg. Unsere Politik der bewaffneten Neutralität hat uns seit bald 160 Jahren den
Frieden gesichert. Wir haben keinen Anlass, uns heute von dieser bewährten Politik abzuwenden.

Kz/rz

Eine neue Landeskarte

Auf Initiative des Schweizerischen Burgenvereins hat die Eidgenössische Landestopographie mit
der Herausgabe einer neuen schweizerischen fWge/z&zzrte in vier Blättern im Maßstab 1 : 200 000

begonnen. An einer Pressekonferenz wurde kürzlich in Bern das erste Blatt des neuen Karten-
Werkes vorgestellt.

Es handelt sich um das «Südwestblatt» mit dem grössten Teil der Kantone TGzaht, FrezAzzrg und
HAz/Zw sowie dem Berzzer OFer/zzzzc/, dem Kanton Gezz/ samt Teilen des Hor/a/a/w und Tzznoyezzt.

In rund zwei Jahren soll das zweite Blatt (Nordwestschweiz) fertig sein.

Wie an der Pressekonferenz zu erfahren war, stützt sich die neue Burgenkarte — die technisch
auf der Landeskarte der Schweiz 1 : 200 000 beruht — auf die in den Jahren 1963 bis 1968 für
den Kulturgüterschutz realisierten Erhebungen der eidgenössischen Landestopographie sowie auf
im Auftrage des Schweizerischen Burgenvereins im Ausland vorgenommene Aufnahmen.

Die neue Burgenkarte gibt über 1000 Objekte wieder, namentlich mittelalterliche Burgen, Burg-
ruinen, Schlösser des 16. bis 18. Jahrhunderts, Kirchenburgen, von Ringmauern bewehrte Städte

und weitere sichtbare Kennzeichen des mittelalterlichen Wehrwesens. Darüber hinaus orientiert
die Karte aber auch über die befestigten römischen Städte, Kastelle und Warten sowie über

Römerstrassen, Keltenwälle und weitere Wehranlagen der Urgeschichte.

Eine Reihe von Spezialkärtchen der Gebiete, in denen sich die Wehranlagen und Schlösser häufen,
sowie von Stadtplänen samt einer detaillierten Beschreibung aller Objekte sind in zwei Broschüren
der Karte beigelegt. Dazu wird ein Kartenmesser abgegeben, mit dem sich im Nu die Kilometer-
distanz ermitteln lässt.
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